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Insgesam! ble1ibt festzuhalten, dass cdıe Dissertation nner'! des landeskıirch-
lıchen Kontextes praktiıkable Hılfen ZU gabenorientierten Miıtarbeıten bletet.
Systematisch-theologisch esehen 1e2 die Stärke der Arbeıt 1m trinıtarıschen
nNsatz, we1l C: die 1m gemeindlichen Kontext vorfindlichen eyvertungen der
aben korrigiert

Manfred Baumert

Johannes Reimer: Die elt UMAFTMENL Theologıe des gesellschaftsrelevanten
Gemeindebaus, Transformationsstudien 17 Marburg Francke, 2009, k C 256 S ,
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Der Mıiıss1iologe und Gemeindegründer ohannes Reimer stellt in dieser Theologie
des Gemeindebaus dar, Wäas ıhn schon ängere e1ıt in der Gemeindeprax1s und
der gedanklichen Reflex1ion beschäftigt. Im Miıttelpunkt se1lner Überlegungen
steht das Stichwort Gesellschaftsrelevanz Darunter versteht Reımer die aktıve
FEinflussnahme der (jemeinde ZUT eränderung der Gesellschaft

Reimer begıinnt mıt Reflexionen der neutestamentlichen Aussagen über dıie
(Geme1inde (Kap uch WENN 1m euen lestament „keine Blauzeichnung
für den au moderner (Gemeinden“ gebe, se1 doch die Orientierung der
Schrift notwendıig, da diese „dıe es normlerende Norm' se1 und 11UT S1e uns

„die rundwahrheıten über dıe (Gemeinde SOWI1E die Gründung VOIl Gemeıinden
und iıhren au vermitteln““ könne (30-31) Auf dre1 /ugangswegen wıll Re1-
LNCT diese rundw  rheıten erheben, nämlıch 1) UT eine Untersuchung der
wichtigsten etaphern für dıe Gemeinde Versammlung, Bau, olk ottes, Le1ib
Chrıst1), 2 Urc die Beschreibung dreier exemplarıscher (GGemeinden (Jerusa-
lem, Antiochien, Ephesus), und 3:} urc eine summarısche Darstellung der ek-
klesiologischen Hauptaspekte der neutestamentliıchen Autoren DIe Diskussion
erfolgt eweılls der Fragestellung, inwlefern dıie Gemeindebilder.  4 die Ge-
meindeprax1s und dıe ekklesiologischen Aussagen über die Gesellschafts-
relevanz der (jemelnde Das Fazıt Gemeinde ist ihrem Wesen nach mM1SS1-
onarısch und wıll die Gesellschaft transformıeren. Dieses Ergebnis überrascht be1
der angewandten Fragestellung und Methode nicht. Die gewählte „Lesebri
führt aber naturgemäß eıner gewlssen Einseitigkeıit in der Wahrnehmung der
neutestamentlichen Aussagen. Dadurch bleibt dıe rage O  en, ob mıiıt der etO-
NUNS gesellschaftsrelevanter Faktoren wirklıch die Kernpunkte neutestamentlı-
cher Ekklesiologie hinsichtlich der Identität der (Gjemelnde getroffen sind.

In Kap untersucht Reimer ausgewählte historische Kirchengestalten O-
doxı1e, ömisch-Katholische rche, Keltisches Gemeindemodell, Lutherische
rche, Reformıierte rche, Täufertum, Pıetismus). Reimer entdeckt In en
Oodellen mpulse für dıie Transformatıon der Gesellschaft. ON auch iın sehr
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unterschiedlicher Akzentulerung Für we1ltere Forschung diesem Bereich Ware
auch aufschlussreich ob und inwlefern (jJemeinden gesellschaftsprägend
wıirk(t)en ohne das direkt beabsichtigen nd/oder auch ohne C1N1C eindeutig
iıdentifi1zierbare Gesellschaft transformierende Praxıs.

Im vlerten Kapıtel über dIie theologische Grundlegung des gesellschaftsrele-
vanten Geme1indebaus entfaltet Reimer CIHE trinıtarısche Grundkonzeption vVon
Gemeıinde. as ı der rthodoxen Theologie beheimatete Verständnis der T1IN1-
tat als perichoresis, IC dargestellt Rublews Ikone der eılıgen Dreifaltig-
keıt Reimer als Grundstruktur „M1Ss1onalen  6C Gemeindeverständnis-
SCS DIie IMLSSLIO Deı1l bildet den Rahmen für Entstehung und W achstum VON Ge-
meınde araus ScCHAI1eE Reiımer dass die Gemeinde Instrument der göttlıchen
1SS10nNn ZU e1l der Welt SCI nıcht aber deren 1e1 Methodisches Modell für
den Geme1indebau 1SL dıe IMLSSLO Christi namentlıich die Inkarnation Entspre-
en diesem Vorbild zeichnet Ssıch Gemeinde dus HIC dıenende Hıngabe und
ÜrC das ıngehen der Gemeinde auf bestimmten Kontext (Kontextuali-
sıerung) Die MLSSLO Spirıtu 1SL 6S dann schhıeblıc welche Uurc Wıedergeburt
egabung und Erneuerung überhaupt Gemeindepraxis ermöglıcht

Im anschlıeßenden Kapıtel über dıie m1ss10log1ischen Grundvoraussetzungen
fasst Reımer verschledene Aspekte der 1ss10log1e 16 auf den Gemeinde-
bau ZuUusammmen Wesentlich geht 6S darum dass die Gemeinde VOoO  — (Jott
estimmten Kontext hıneıin gesandt 1SL dort Gottes 1SS10on nämlıch das
ganzheıtliche Heıl der Welt verwiırklıchen iıne starke Betonung 1eg auf
dem Einsatz für sozlale Gerechtigkeit

Wıe C1NC missiıconale kontextualisierte Gemeindeprax1is aussehen kann be-
schreıbt Reimer Kapıtel über die ekklesiologischen Grundvoraussetzungen

gesellschaftsrelevanten Gemeindebaus (Kap Als ahmentheorie bletet
sıch die Gemeinwesenarbeit da diese autf die Veränderung der soz1alen Le-
benswelt lokalen Kontext ausgerichtet 1ST Reimer beschreibt WIC Ge-
meınwesenarbeit funktionilert und der kırchlichen Praxıs umgesetzt werden
kann und ıllustriert das mıi1t CINMSCH Beıispielen VON gemeınwesenarbeıt-
Ori1entierten Gemeinden

Die theologischen m1ss10logıischen und ekklesiologischen Ausführungen
Reimers zeichnen sıch stärker Urc Farbenvielfalt mutıge Frische und 1ANe -

Kombinatıon unterschiedlichster Fundstücke als Hre Sstirıngentle A
uaus Die Aussagen Sınd DOINTLEIT und manchmal auch ZU) bsolut
Was sıch der Häufung VON Ausdrücken WIC „„111IC ‚ITGT HUn  .. „entweder
Ka oder Man SpUurt und zwıschen allen Zeılen das starke nlıegen
Reimers für eC1Ne gesellschaftsrelevante Gemeiinde Das chlägt sich dıiıesem
posıtionellen Entwurt nleder Es 1SL gul möglıch dass dıe ewählte Form g_
netl 1ST Verkrustungen durchbrechen und das Wiırkungspotential SS10-
nalen Ansatzes verstärken Im IC auf die Nachhaltigkeit des Gemeindebaus
dürfte CN aber wichtig SC1IMN das Verhältnis zwıschen 1ss1ologie und eS1010-
S1C dıfferenzierter reflektieren und e1 auch dıe ekklesiologischen Aspekte
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tärker gewichten, die nıcht unmittelbar gesellschaftsrelevant erscheınen AN-
Onsten könnte die efahr eiNseENINE funktionalen Identitätsbestimmung der
(GGemeinde und damıt auch gesellschaftlich sozlalen Verzweckung ihrer
Praxıs bestehen och orößer cscheımint jedoch die Gefahr SC1MH sich als (Ge-
me1ılnde AUus der Gesellschaft die CISCHC Komfortzone zurückzuziehen Insofern
ist 6S diesem Buch wünschen, dass CS MI1L SC1NCI in  en und durchaus
auch provokatıven Gedanken erneuerten und theologisch gul reflektier-
ten Prax1s herausfordert.

Stefan chweyer

Hans (Hg Angebot der Volkskirchen und Nachfrage des Kirchenvolks
LLG 29 üunster ‚R 2009 kt 241 E 7S 9()

Das vorliegende Buch SCHHE) den bereıits erschlenenen Band des erausge-
bers aAll, Kirchen ı Wettbewerb — Kirchen mit Zukunft. Praktische Überlegungen

Außenselters. Nachdem der emeritierte Professor für Volkswirtschaft sıch
dort Wesentlichen auf ökonomische Überlegungen konzentriert hat, werden
Jetz auch theologische und religionssoziologische Aspekte einbezogen Der Hın-
ergrund der Beschäftigung Okonomen mıiıt der Sıtuation der Landeskırchen
istC1NC Von iıhm beobachtete ‚„„weıt verbreıtete Ratlosigkeıit der Landeskirchen-
verantwortlichen (1) Hr empfiehlt den rchen, „1hr Angebot vermehrt den Be-
dürfnıssen der Kirchenmitglieder anzupassen” und vertriıtt dıe Auffassung, dass
‚„klare theolog1sc begründete ussagen zentralen Problemen des Alltags”
anzustreben sınd (

Das Buch ist ec1N ammelband, der Beıträge verschiedener Autoren nthält Im
ersten Teıl 1rd der Ist-Zustand beleuchtet Der Beıtrag VO Her-
ausgeber selbhst (D—19) Hans Schmid rag nach den FEinflüssen des Christentums
auf Wirtschaft und Wirtschaftswissenschaft und Lolgert, dass dıe /usammenar-
beıt zwıischen Theologen und Okonomen werden sollte 19) Danach
nen Gust Ledergerber CIN1LZC wesentliıche Faktoren für dıe ogroße Anzıehungs-
'aft der Freikırchen (21 51) Er möchte adurch NenN „Diskussionsbeıitrag T

rmneuerung VOIN Landes- und Freikirchen eisten“ (47) Der Beıtrag VON Ca eto
amos untersucht das Spannungsfeld zwıischen Auflftrag und Erwartungshaltun-
SCHH, dem die Kırchen stehen (53—-64) €e1 wird die Auffassung
dass das Ziel des kirchlichen andelns Adie Begründung und Verstärkung der
bewussten Mitgliedschaft se1in“ IL11USS 58)

Im zweıten Teıl des Buches werden isherige kirchliche Bemühungen darge-
stellt Zunächst stellt teffen Hıllebrec CINLSC sozialwissenschaftlıche Stu-
dien VOTL, die VonNn kirchlicher Seılite AauUus durchgeführt wurden (67—75) Er kommt

dem chluss dass CS die Aufgabe der siıchtbaren Organısatıon Kirche 1St


